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SICHERUNG DES WISSENSCHAFTLICHEN NACHWUCHSES 

Auszug aus dem Protokoll der Plenarversammlung des Mathematisch-Naturwis

senschaftlichen Fakultätentages am 23./24.05.77 in Clausthal-Zellerfeld 

Der MNFT spricht sich nachdrücklich und vorrangig für die Verwirklichung 
des Heisenberg-Programms aus~ Dieses ist von unmittelbarer Bedeutung für 
den weiteren Bestand einer hochqualifizierten Forschung in der Bundesre
publik Deutschland. Das Programm des Hochschulverbandes und der Fiebiger 
Plan helfen nicht nur bei der Bewältigung des Studentenberges, sondern lok
kern vor allem die verzerrte Altersstruktur der Hochschullehrer auf. Der 
MNFT begrüßt dieses Programm deswegen als sinnvolle und notwendige Ergän
zung des Heisenberg-Programms. 
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REGELSTUDIENZEIT 

Resolution der Plenarversammlung des Mathematisch-Naturwissenschaftlichen 

Fakultätentages am 23./24.05.77 in Clausthal-Zellerfeld 

Zu der gegenwärtig in der Hochschulöffentlichkeit stark diskutierten Frage 
der Regelstudienzeiten nimmt der HNFT wie folgt Stellung: 

Die Festsetzung von Regelstudienzeiten kann nicht ohne Rikksicht auf die 
fachspezifischen Gegebenheiten erfolgen. Vielmehr muß von den Ausbilcungs
zielen eines jeden Faches und den zu ihrer Realisierung entworfenen Studien
plänen ausgegangen werden, um festzustellen, welchen Zeitaufwand der Student 
in der Regel benötigen wird, um sein Studienziel zu erreichen. Aufgrund der 
Struktur der math. -nat. Disziplinen, insbesondere der experimentell arbeiten
den, wird nach aller Erfahrung der im HRG vorgesehene Zeitraum von acht Se
mestern keineswegs für ein erfolgreiches Studium ausreichen. 

Im Hinblick auf bekannt gewordene Entwürfe von Landeshochschulgesetzen for
dert der MNFT, daß auch einem Studenten, dem die Zeit für das Grundstudium 
verlängert worden ist, der volle Zeitraum für cas Hauptstudium zugebilligt 
werden muß. 

Schließlich fordert der MNFT, daß Doktoranden, die in den math.-nat. Fächern 
in der Regel bereits einen berufsqualifizierenden Abschluß erworben haben, 
dennoch bis zu ihrer Promotion die Möglichkeit haben müssen, immatrikuliert 
zu bleiben. 
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STELLENSTREICHUNGEN UND INSTITUTSSCHLIESSUNGEN AN DEN UNIVERSITÄTEN 

Resolution der Plenarv.,,rsammlung des Mathematisch-Naturwissenschaftlichen 

Fakultätentages am 23./24.05.77 in Clausthal-Zellerfeld 

Der Ml{FT beobachtet mit Sorge die gegenwärtig in vielen Bundesländern ver
fügten, angekündigten oder zumindest geplanten Steli~nstreichungen u.nd 
-verlagerungen im Hochschulbereich. Er wendet sich mit aller Entschieden
heit gegen diese Streichungspolitik und die Art und Weise ihrer Realisie
rung, weil sie völlig ungeeignet ist, die Probleme im tertC:.ären Bildungs
bereich lösen zu helfen" Diese Stellenstrei~~'-hungen scheinen insbeson::lere 
atsurd in einer Zeit, in der gleichzeitig größte Anstrengungen unter:iommen 
werden müssen, durch sog. Uberlastquoten steigende Studentenzahlen z~ be
wältigen. Durch solche Maßnahmen werden überdies alle Reformbestrebungen 
zunichte gemacht. 

Der MNFT fordert energisch ein langfristiges Konzept für die Entwick~ung 
der Stellenpläne, in denen nicht nur die Studentenzahlen, sondern auch die 
Notwendigkeiten der Forschung gebührend berücksichtigt werden. 

Eine weitere besondere Sorge bereiten die Pläne, kleinere Fächer an einzel
nen Orten zu konzentrieren und damit eigenständige Institute an anderen Uni
versitäten völlig aufzugeben. Diese Pläne orientieren sich offensichtlich 
am momentanen Bedarf der Lehre. Ihre Verwirklichung würde jedoch zu neuen 
erheblichen Problemen führen, denn diese Pläne berücksichtigen weder die 
Dienstleistungen der kleinen Fächer noch nehmen sie Rücksicht auf die For
schung und die Ausbildung und Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses. 

Unmittelbarer Anlaß für unsere Sorge ist der Plan, in Bayern einige gut ein
gerichtete, traditionsreiche und international renommierte mineralogische 
Institute zu schließen - ein Vorgehen, von dem auch andere Fachrichtu~gen 
bedroht werden. 

Der MNFT warnt dringend vor derartigen r'aßnahmen, die irreparable Schäden 
zur Folge haben und sich negativ auf die internationale Konkurrenzfähigkeit 
der deutschen Wissenschaft auswirken würden. 
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ZUR ZEITWEISEN ÜEEl'.LASTI;~G !iE.R HOCHSCHULEN 

Resolution der Plenarversan'tr.lu·1g Ce:: ~1cthematisch-l\atur:.Jissenschcitlichen 

Fakultätentages am 23~ /24 .05. 77 ~-n ClausthP..1-Zellerfeld 

Der MNFT begrüßt die Einsic',;.t$ die i:r; Fro,:;r.s.nrm zur Einführung eines Notzu
schlages auf Zeit auf die /1.isbilcu:-,f':Ek2pazitiit der Hochschulen des Landes 
Nordrhein-Westf2len zutEgc t:~·i tt, c12.'1 i~_f: !Jel~annten Kapazitätsengpässe nur 
durch den zeitlich begrenzter~ tlr:.d ----~· L,- .' •_€:n E1nsatz zusätzlicher Personal
und Sachmittel zu beheben sind. '.Tc;.-chl die bestehenden Strukturmängel in 
den belasteten :tächern dadurc!-1 nicht b€seitigt ·werden können:t erk:.ärt sich 
der !'NFT bereit, en derartigen Progra<c.c:en IILl t:cc~.;iI·ken, sofern die folgenden 
Vcraussetzungen erfüllt sinC: 

l. Die Forschung in den betreffenden 5ereichen dart nicht beeinträchtigt 

2. Die Il'it solchen PrograF12en verl.iu,-.denen Rec'.1ts- und Finanzi.erungsproblerre 
müssen vorab gelöst seiIL. 

3. llter Einsatz und Verteilung der ZU[e•.•iesenen ;,fittel entscheiden. die zu
ständigen Greinien der Hod:schuie i::: fL:ihme~ der be:r.r.ri ll igtEn .Anträge. 

4. Wenn zusätzliche Studienanfänger a:1f g"-I:\•mmen \,""erden sollen, so müssen 
die erforderlichen Personalrcitte). F: d2n Zeitrau!':! von Studienbeginn bis 
zum Studienabschluß des betroffenen Jchrgangs zur Verfügung gestellt wer
den. Eine erneute zusätzliche .Aufnahme im nächsten Jahr setzt auch eine 
Bereitsteli ung neuer Sach- und ?er-son2lmitte 1 voraus. 

5. Zu dieser Erweiterung der Ausbildungskapazität müssen vor alle~ wiss. 
J\_ssistenten, wiss. Hilfskräfte~ aher _']uch technisches Personal einge
stellt werden. 

6. Sachmittel wüssen je nach den fachspezifischen Erfordernissen auch zur 
Bereitstellung zusätzlich aötiger Übungs-, Praktikums- und Diensträume 
zur Verfügung stehen. 

7. Alle Notmaßnahmen haben die Fortent<cick i ung der normalen Ausstattung der 
Fächer unberiihrt zu lassen; sie dürfer daher nicht auf die normale Be
darfsanforderung angerechnet werden. 
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ZUR NEUGESTALTU:iG DES HOCHSCEULZULASSUNGSVERFAHRENS 

F.esolution der Plenarversarnnlung des !·1atheoatisch-Naturwissenschaftlichen 

Fakultätentages am 23./24.03.77 in Clausthal-Zellerfeld 

Der ~'.NFT ni=t mit Zustimmung von den grundsätzlichen Ausführunge::i der WRK 
"Zur Neugestaltung des Zulassungsverfahrens in den sog. harten NC-Fächern" 
(Stellungnahme des Präsidiums der WRK vorr 29 .04. 77) Kenntnis. 

Er begrüf'.t die ge1,·i:\hl te Gewichtung der .Ahi turleis tungen im Verhäl -:cnis zur 
fachspezifischen Studieneignung und die Bemühungen, die Abiturleistungen 
als wesentliche Leistungen zur Feststellung der 2llgemeinen Studieneignung 
bejzubehalten bzw. wieder einzuführen. Der MNFT lehnt das Losverfahren ab. 

Hinsichtlich der Verwendung von Studieneignungstests ist der MNFT der Auf
fassung, daß geeignete Tests zur Ermittlung der Studierfähigkeit hilfreich 
sind, sich aber erst in der Entwicklung befinden. Daher hält er gegenwärtig 
eine Probezeit, an deren Ende über die endgültige Zulassung entscl-cieden wird, 
für besser geeignet, die fachspezifische Studierfähigkeit zu ermieteln. 

Der MNFT sieht jedoch erhebliche Sch1„ierigkeiten darin, daß die zu en•ar
tende große Zahl von Bewerbern in Biologie und Pharmazie - und auch in Me
dizin - während der Probezeit nicht angemessen fachspezifisch betreut wer
den kann. 
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AUSWIRKUNGBN DER OBERSTUFENREFOR.."'. 

_l_\esolution der Plenarversammlung des Mathematisch-Naturwissenschafclichen 

Fakultätentages am 23.i24.05. 77 in Clausthal-Zellerfeld 

Der MNFT beobachtet mit großer Sorge die Auswirkungen der reformierten 
Oberstufe in ihrer derzeitigen Form. Die umfangreichen Wahlmöglichkeiten 
fördern die Anhäufung von rnosaikhaftem Wissen unter Vernachlässigm::g eines 
allgemein verbindlichen Kernwissens. Der dadurch bedingte Rückgang ~er all
gemeinen Studierfähigkeit, verbunden wit der steigenden Uneinheitli2hkeit 
des Vorwissens, zwingt die Hochschulen in zunehmendem Maß, Lehraufgaben zu 
übernehmen, die dem sekundären Bildungsbereich angehören. Diese Ent"'7ick1 ung 
erschwert die 3erriühungen durch Studienreformmaßnahmen, eine Verkürzung und 
Straffung des Studiums zu erreichen. 

Der MNFT wertet es als alarmierendes Zeichen, daß das Abitur der re:Conrier
ten Oberstufe \·er. eini2en Sch;:veizer Universitäten mit dew. Hinweis a~.J.f di€ 
nicht gewä'.1.rleistete B~·ei ;-~-: 1.;Ed Allgemei-c.verbindlichkeit der Ausbil ~un~
nicht n:ehr autc-ri:i.stis-2h als Hochschulzugangsberechtigung anerkannt wir<l. 

Der ~IB·F-1 forderL die Kul tusr:tinister und Parlamente mit allem Nachdruck 2uf „ 
dafür Sorie zu tr3gen, daß das Abitur in Zukunft trieder Ausweis einer 6l~iC';~ 
mäßigen Ausbildung ist. Um das zu erreichen, ~u2 

1. der Pflichtbereich gege~über dem Wahlbereich ausgeweitet werden uL~ 

.... , ein allgemein verbir:Liichcr t:anon von Grundfächern festgelegt 7,,;erC.e:·~, 

aus dem kein Fach abgewählt werden kann~ 

De: Kanon der Grundfächer sollte nach !·'.einung des ~ffT mindestens ac:s 

Deutsch 
Hathematik 
zwei Fremd.sprachen (davon mindestens eine lebende) 
ZV.'E" natwrwissenschaftlichen Fächern 

bestehen. 

Darüber hinaus vertritt rier :1NFT die Auffassung, daß das dritte natu=
wissenschaftliche Fach, wenn es in der Oberstufe nicht vertreten ist, im 
Unterricht der Sekundarstufe I in einer für eine Kernausbildung in den Na
turwissenschaften au3reichenden Weise enthalten sein muß. 


